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durch eine Exploſion des Keſſels vermieden Stande, ohne irgendwelche Hülfe den Wagen zu politik betont. Im Peterhofer Toaſt hat Kaiſer Stettiner Nachrichten. 


i wurde. Auch die Poſtbeamten ſollen unverletzt beſteigen. Wilhelm in dieſer Beziehung alle ſeine früheren = 
Ueẽne Eiſenbahnkataſtrophen. aus dem total zertrümmerten Waggon heraus- ; Das Duell macht begreilliherweie große Ausſprüche übertroffen, und wir Ruſſen ſind ſtolz * Stettin, 16. Auguſt. Auf der Strecke 


Eine ſchwere Kataſtrophe hat den fahre geſchleudert worden fein. Im Uebrigen war der An⸗ Senſation. Einem en Theile des Publikums darauf, daß dieſes gewichtige Wort durch die der Altd amm⸗Kolberger Eiſenbahn ereignete ſich 
plaumäßig. 10 Uhr 37 Minuten Abende in ble der ſich bot, Gntfehen 0 Der erſte, 5 9 letoch noch 97 ne 3 wegen Friedeusliebe unſeres geliebten Zaren hervor⸗ am Sonnabend Abend gegen 10 Uhr ein ſchwerer 
Hamburg fälligen D-Zug Frankfurt a. M.⸗Ham⸗ den ich ſah, war ein Mann, dem der Kopf vom des Mariahimmelfahrtstages wenige Abendblätter |gernfen wurde, und drücken dem mächtigen Nach⸗Unfal!, der leicht di einer Kataſtrophe hätte 
burg geſtern betroffen, derſelbe ift geſtern Abend Rumpf getrennt war. Außerdem wurden noch erſcheinen; die Morgenblätter kündigten aber das bar unſeres Monarchen von ganzem Herzen un⸗ führen können. Der igenthümer Aug. Köller 
zwiſchen Celle und Uelzen entgleiſt. Die Maſchiue zwei todte Männer herausgeholt. Alles was un⸗ Duell für Montag an. Selbſt der „Figaro“, ſeren Dank für jene bedentungsvollen Worte aus, aus Hollow paſſirte um die angegebene Zeit 
flog mehrere Meter weit ins Gehölz. Die verletzt geblieben und nicht ſelbſt wie gelähmt das Leibblatt des Prinzen Henri, deſſen Mit- indem wir dem erlauchten Gafte bei feiner Ab⸗ den in der Nähe von Sternkrug zwiſchen Alte 
Wagen ſchoben ſich in einander und find faſt vom Schreck war, verſuchte zu helfen. Muth und arbeiter er ſogar iſt, wurde in dieſer Weiſe irre reiſe eine lange Regierung zum Heile der ganzen damm und Gollnow befindlichen Bahnübergang 
ſämtlich zertrümmert. Der 5 ereignete ſich Ueberwindung gehörte dazu, denn herzzerreißend geführt. Im Palais des Herzogs von Chartres, ziviliſirten Welt wünſchen.“ mit einem ſchwerbeladenen Wagen, worauf ſch 
um 9 Uhr zwiſchen Celle und Eschede, 4 Kilo- klang das Stöhnen und Wimmern aus dem welcher bereits perſönlich eintraf, erſcheinen Bezüglich der Folgen des Kaiſerbeſuches einige 70 Fenſterflügel, drei Glasthüren, Ofen⸗ 
meter vor letzterem Orte bei Bude 31. Die pöllig eingedrückten Vordertheil des Perſonen⸗ Mitglieder der rohaliſtiſchen Jugend, um ihre bemerkt der „Graſhdanin“, ſehr wichtig erſcheine kacheln und mehrere Granitſteine befanden. 
Folgen des Unfalles wurden dadurch erheblich wagens. Der Boden durchgedrückt, zwiſchen den Namen einzuſchreiben. Das Befinden iſt unver⸗ die Thatſache, daß, noch bevor die Peterhofer Der betreffende Uebergang ſoll ſich in 
vermindert, daß es ſich um eine ebene Strecke Spalten Frauen, Männer uud Kinder feſtge⸗ ändert. Die Handwunde des Grafen von Turin Trinkſprüche gehalten worden ſeien, die engliſche ſchlechtem Zuſtande befinden, die Schienen 
haudelte und die eutgleiſte Maſchine ſich im Ge⸗ klemmt von den Holzſplittern des Bodens und iſt ganz leicht; er wird nur wenige Tage eine Preſſe die Kaiferfahrt nach Peterhof mit Pro⸗ ragen mehrere Zentimeter über das Pflaſter 
hölz feſtfuhr. Im Ganzen find drei Reiſende den Eiſenſtangen der Becke! .... Binde tragen müſſen. Derſelbe hat Paris um phezeiungen begleitet habe, die für den Stolz hinaus und letzteres weiſt vielfach Löcher 
todt, vier find ſchwer und neun leicht verletzt, Hannover, 15. August. Die königliche 2¼ Uhr verlaſſen und ſich mit feinen Zeugen Albions ſehr beunruhigend geweſen ſeien. Sie auf, dazu kommt noch, daß der Schienenſtrang 
vom Fahrperſonal iſt Niemand verletzt. Der Eiſenbahn⸗Vetriebs⸗Juſpektion Hannover giebt direkt nach Italien begeben; derſelbe hat keine hätten Befürchtungen ausgeſprochen, daß die die Chauſſee nicht rechtwinklig ſchneidet, ſondern = 
Poſtwagen und ein Wagen 3. Klaſſe find voll⸗ bekannt: Am 14. d. M. Abends gegen 9 Uhr Schmerzen von feiner Verwundung. durch den berſönlichen Beſuch Kaiſer Wilhelms beinage gleichlaufend. In Folge deſſen ſaßen 
ſtändig zertrümmert, der Packwagen und 4 Per⸗ iſt auf der Bahuſtrecke Lehrte-Hamburg und ag eefeſtigten traditionellen Freundſchaftsbande zu die Räder des Wagens zwiſchen den Schienen 
ſonenwagen find nur wenig beſchädigt. Die zwar auf der freien Strecke in Km. 59,0 !.. einem Dreibunde zwiſchen Deutſchland, Frankreich feſt und es war nicht möglich, das Fuhrwerk 


Urſache der Eutgleiſung iſt bisher noch unbe⸗ zwiſchen den Stationen Celle und Eſchede 5 und Rußland führen könnten, und daß das Opfer | freizubefommen, und da K. einen Güterzug 
5 0 Die Züge nach Hamburg werden um⸗ 1 0 ien beſtehende Zug 37d 9 der Aus dem Beide. dieſes 5 der beſtändige und 1 Binde ius I 1 5 9 4 Henn = 
geleitet, i 5 iſt. Hiecbei 5 ar ; 17 aten Störenfried, England fein würde. In dieſer Pferde loszuſchneiden. Becken, Ketten, u 

Ein Mitreiſender erzählt über den Unfall: Lokomotive und 4 Wagen eucgleiſt. Hierbei Der Kaiſer und die Kaiſerin a en — | ſchuh und andere Ausrüſtungsſtücke des Wagens 


wurden 3 Perſonen getödtet: 1. Ernſt Otto aus Sonnabend Nahmi 5¹ F Bahnbof Vorausſicht hätten die engliſchen Zeitungspolitiker 
Flensburg; 2. Schaer aus Gronau; 3. H. A. Muhelmsböhe 725 gf ben Bahuhofe N England aufgefordert, eine Annäherung an Frank⸗ 
Henning aus Hamburg. Ferner 16 Perſonen, die beiden jüngſten kaiſerlichen Kinder ſowie der reich und Rußland zu ſuchen, um einen franzöſiſch⸗ 
darunter 3 ſchwer, verletzt. Die ſofort aus kommandirende General des 11. Armeekorps, ruſſiſch⸗engliſchen Dreibund zu bilden. Die Idee 
Celle und Uelzen herbeigerufenen Aerzte legten General der Infanterie v. Witlich, zur Yes ſel vom engliſchen Standpunkte aus genial. In 
den Verletzten den erſten Verband au und grüßung erſchienen. Der Kaiſer und die Kaiſerin dem hiſtoriſchen Moment, in dem es endlich ge⸗ 
ſorgten für Ueberſetzung nach Celle. Die Urſache begaben ſich im offenen Wagen nach dem Schloſſe ingen dürfte, durch natürliche vernunftmäßige 
des Unfalles hat noch nicht feſtgeſtellt werden auf der Fahrt von der Bevölkerung jubelnd be⸗ Einigung Frankreichs, Deutſchlands und Ruß⸗ 
können und wird die ſofort eingeleitete Unter⸗güßt. — In Heidelberg feiert heute Ernſt lands England für immer zur Ohnmacht zu 
ſuchung das Weitere ergeben. Die enigleiften Immanuel Bekker, Profeſſor der Rechte an verurtheilen, verſuche letzteres es, ſich einem 
Wagen ſperrten beide Haupigleiſe, jedoch war der Muprecht⸗Karls⸗Univerſität, der treffliche frauzöſiſch⸗ruſſiſchen Bündulß gegen Deutſchland 
um 5 Uhr Morgens das weſtliche Gleis wieder) grenner und Ausleger des römiſchen Rechtes, auzuſchließen, damit Frankreich in Suez und 
fahrbar und konnte der Bahubetrieb zwiſchen ſeinen 70. Geburtstag. — Der zum Berliner Rußland in Aſien ihm als Reitpferde dienten. 
Celle und Eſchede eingleiſig aufgenommen werden. ſtädtiſchen Schulinſpektor gewählte Herr Paul Der engliſche Verſtand könne ſichs eben nicht ab⸗ 
Die Reiſenden der ſonſtigen Züge fanden zum Stubbe hat wie ſein Vorgänger Dr. Heunig die gewöhnen, alle außer ſich ſelbſt für Einfaltspinſel 
Theil durch Umleitung der Züge, zum Theil] Clementarlehrerlaufbahn durchgemacht. Im zu halten. 
durch Umſteigen au der Unfallſtelle möglichſt April 1885 im hieſigen Gemeindeſchuldienſt an⸗ — Durch Bekanntmachung im „Vorwärts“ 
ſchnelle Beförderung. geſtellt, hat er, ohne für feine Vorbereitung einen wird der diesjährige ſozlaldemokratiſche Parteitag 
* pr = Urlaub oder eine Stundenermäßigung nadgefuht lauf Sonntag, den 3. Oktober, nach Hamburg 
8 f zu haben, im Herbſt 1890 auf dem Gymmnaſium einberufen. Von der zehn Punkte umfaſſenden 
Weiter werden vom geſtrigen Tage folgende zu Anklam das Abiturientenexamen abgelegt.] Tagesordnung find bemerkenswert ein Referat 
Eiſenbahn⸗Unfälle gemeldet: Stets als Lehrer thätig und nur eine geringe] des Abg. Bebel über die bevorſtehenden Reichs⸗ 
Wien, 15. Auguft. Gegen 9%, Uhr Vor Ermäßigung ſeiner Pflichtſtunden kurze Zeit be⸗ tagswahlen und ein Referat des Abg. Auer über 
mittags fand bei Leobersdorf (Südbahn) ein] anſpruchend, ſtudirte er dann au der Berlinerſ die Betheiligung an den preußiſchen Landtags⸗ 
uh Bean Ie nn Uuiverſität 1 N Ar hat beide Syamina wahlen. 
jtatt, wobei erren were Beinbrüche und mit Erfolg beſtanden. achdem er dies erreicht > 5 
2 Damen Kontuſionen des Bruſtkorbes erlitten.] hatte, i er ſich dem 8 der Mathe⸗ g „ zu Beuthen 1 0 
Lüttich, 15. Auguſt. Der Paris⸗Lütticher matik und Naturwiſſenſchaften. Herr Stubbe iſt ſchleſten wur ile weinen, 2 aus 85 — 
Schnellzug kollidirte bei Charleroi mit dem Per⸗ſerſt 36 Jahre alt, hat alſo verhältnißmäßig früh ſtammen, die lauenſeuche konſtatirt. Mau be⸗ D 
ſonenzug; 8 Wagen wurden zertrümmert; mehrere feine jegige Stellung erreicht. — Die am Sonn⸗ fürchtet eine völlige Grenzſperre. 
Reiſende verletzt. BR abend in Berlin unter dem Protektorate des 
Barcelona, 15. Auguſt. Die Dampf⸗Herzogs Gruft Günther zu Schleswig⸗Holſtein 
Trambayn nach Sagrera ift durch große an die im Belle-Alltance⸗Theater veranſtaltete Vor⸗ 
Schienen gelegte Steine zum Entgleiſen gebrachtiſſtellung zum Beſten der Ueberſchwemmten 
worden. Eine Perſon wurde getödtet, zwerſergab einen Ertrag von 4000 Mark; heute 
wurden verwundet. Montag findet eine zweite Vorſtellung ſtatt. — 
Der Verband der Berliner Kegelklubs hat 
in ſeiner letzten Vorſtandsſitzung beſchloſſen, für 


warf K. noch in aller Eile in ein nahes Ge⸗ 
büſch und lief dann dem Zuge entgegen, wobei 
er ſich auf alle mögliche Weiſe bemerkbar zu 
machen verſuchte. Leider gelang ihm dies nicht, 
der Zug rannte gegen den Wagen an und zer? 
trümmerte denſelben vollſtändig. Erſt etwa 400 
Meter hinter der Uufallſtelle konute die Maſchine 
zum Stehen gebracht werden und waren ſoweit 
noch Theile des Fuhrwerks mitgeſchleift worden. 
Der Zug ſelbſt blieb zum Glück intakt. Die 
Pferde waren in der Richtung nach Altdamm 
zurückgelaufen, doch gelang es, dieſelben wieder 
einzufangen, die im Gebüſch niedergelegten 
Gegenſtände waren aber inzwiſchen verſchwunden 
und hat der Eigenthümer für die Wiedererlan⸗ 
gung eine Belohnung ausgeſetzt. = 

*Mit dem Berliner Sonderzuge trafen 
geſtern 827 Perſonen hier ein und wurde der 
nach Berlin abgelaſſene Extrazug von 424 Pers 
ſonen benutzt. Nach Podejuch, Finkenwalde und 
Hohenkrug wurden auf Sonntagsfahrkarten 2504 


Im raſcheſten Fahren begriffen ſtand der Zug 
mit einem plötzlichen, fürchterlichen Ruck ſttll. 
Die Lokomotive fuhr die Böſchung hinab und 
zertrümmerte den Poſtwagen. Dieſer flog auf 
den folgenden Perſonenwagen dritter Klaſſe, 
deſſen Inſaſſen theils ſchwer verletzt, theils ge⸗ 
tödtet wurden. Die übrigen Wagen erlitten 
keine erheblichen Beſchädigungen. Die Juſaſſen 
kamen mit leichten Schrammen und Hautab⸗ 
ſchürfungen davon. Der Lokomotivführer und 
der Heizer blieben unverletzt. Einem Poſtbeam⸗ 
ten wurde der Kopf vom Rumpf getrennt. Drei 
andere Perſouen wurden getödtet. Fünfzehn 
Perſonen wurden ſchwer verletzt in das 
Celler Krankenhaus befördern. Eine ſiebenzig⸗ 
jährige Frau hat beide Beine verloren. Der 
hannoverſche Zug, welcher herankam, nahm die 
Paſſagiere auf. Der Anblick der zertrüm⸗ 
merten Wagen und der verletzten Perſonen war 
entſctzlich. g 

Die „Köln. Ztg.“ erhält folgende ausführ⸗ 
liche Meldung. Der 7 Uhr 40 Minuten aus 
Hannover abgefahrene D Zug Nr. 93 hatte Celle 
um 8 Uhr 29 Minuten verlaſſen. Als der Zug 
etwa drei Viertel des Weges zwiſchen Celle und 
Eſchwege zurückgelegt hatte, vernahmen die In⸗ 
ſaſſen plötzlich ein ſeltſames Geräuſch, das immer 
ſtärker und ſtärker wurde. Die Lichter erloſchen, 
klirrend ſprangen die Fenſterſcheiben entzwei und 
die Wagenwände zerſplitterten unter lautem 
Krachen. Der Zug ſtand ſtill, ſchreckliche Hülfe— 
rufe gellten durch die Luft. Der Poſtwagen war 
auf eine bisher unerklärliche Weiſe aus den 
Schienen geſprungen, auch die Maſchine war ent⸗ 
gleiſt und hatte ſich in ſchräger Richtung tief in 
die Erde eingewühlt. Der Lokomotivführer und 

einige Beamte wurden wie durch ein Wunder ges 
rettet. Durch rechtzeitiges Abſpringen kounten 
ſie ihr Leben in Sicherheit bringen. Die hinter 
dem Poſtwagen befindlichen Wagen wurden zum 
Theil ebenfalls vollſtändig zertrümmert. Das 
Stöhnen und Wimmern der Verwundeten war 
entſetzlich anzuhören. Diejenigen Paſſagiere, die 
unverletzt davongekommen waren, bahnten ſich 
durch die Feuſter einen Weg ins Freie und 
machten ſich ſofort ans Rettungswerk. Bis jetzt 
wurden 3 Todte auf,efunden; dem einen war 
der Kopf vollſtändig vom Rumpf getrennt. Dre: 
Perſonen find ſchwer verwundet, fünfzehn leichter 
verletzt. Herzzerreißende Scenen ſpielten ſich 
an der Unglückſtätte ab, Scenen, die keine Feder 
zu ſchildern vermag. Mütter ſchrieen in ihrer 
Todesangſt nach ihrer Kindern, Frauen nach 
ihren Männern. Auf den Stationen Uelzen und 
Celle wurden alsbald Aerzte und Hülfsperſonal 
requirirt. Den vereinigten Auſtrengungen ge 
lang es denn auch bald, ſämtliche Verwundete 
unter den Trümmern hervorzuziehen. Hier lag 
eine Frau mit gebrochenen Weinen, dort ein 
Kind mit zertrümmerten Arm, dort ein Mann 
mit zerquetſchtem Bruſtkaſten, es war ein Bid 
unſäglichen Jammers. Die drei Leichen wurden 
nach Station Eſchwede gebracht. Die Schwer— 
verwundeten transportirte man nach dem Ho— 
ſpital in Celle, die Leichtverwundeten nach Uelzen 
und Hamburg, wo ſie theils heute Morgen, 
theils heute Abend um 6 Uhr eintrafen. Der 
eine der Getödteten iſt der Student Eruſt Otte, 
der Sohn des Buchhalters Otte aus Flensburg. 
Unter den Verwundeten befinden ſich viele Ham: 
burger und zwar folgende: Fräulein de Voß, 
zwei Fräulein Syllem, Herr Carl Neuhaus, Herr 
Haſſelmann, Frau Eliſe Haſſelmaun mit der 
Großmutter, Frau Emilie Caſar, Töpfermeifter 
Werner mit Sohn und Frau Spiett. 

Der „Hamburgiſche Korreſpondent“ erhält 
von einem Augenzeugen des Unglücks bei E lle, 
der ſich im Zuge befand, folgende ausführliche 
Mittheilungen: „Der D-Zug hatte Celle paſſirt; 
die Paſſagiere dachten an nichts Arges, da der 
Zug ruhig dahin fuhr. Piötzlich verlöſchten in 
meinem Waggon ſämtliche Lichter; es ſchien, als 
ob ſtark gebremſt wurde; in demſelben Augenblick 
vernahmen wir aber von der Spitze des Zuges 
her ein immer ſtärker werdendes Krachen, Berſten 
und Splittern, der Fußboden unten und die Decke 
über uns wölbten ſich, und heftig wurden wir 
durcheinander geſchüttelt; Gepäckſtücke fielen auf 
unſete Köpfe — es war kein Zweifel mehr: ein 
meien Unglück hat ſich ereignet. Der Waggon 
neigte ſich 19 8 und ſtand dann ſtill; ein ſchreck⸗ 

„Jammern und Hülfegeſchrei drang 


© 


Perſonen befördert. 2 

*Der Leiter der „Auguſte⸗Viktoria⸗Schule“, 
Herr Direktor Dr. Haupt, beging heute die 
Feier ſeines 50 jährigen Amtsjubiläums, aus 


Oeſterreich⸗Ungaru. 

Wien, 15. Auguſt. Erzherzog Franz Fer⸗ 
dinand begiebt ſich demnächſt zum Beſuch des 
rekonvalescenten Thronfolgers von Rumänien 
nach Sinaia. 

Peſt, 15. Auguſt. Der diplomatiſche Agent 
Bulgariens, Sirmadjeff, erklärte dem Korreſpon⸗ 
deuten des „Budapeſti Hirlap“, daß die Gerüchte 


die Ueberſchwemmten den Betrag von fünfhundert . „da! 
Mark 9 1 — Etwa 20 ene von ſeiner Abberufung vollſtändig unbegründet 
eien. Die Aeußerungen Stoilows ſeien eut⸗ 


brandenburgiſcher Städte mit über 1/000 flèie 0 
Einwohnern silber in Charlottenburg unter] ſPieden entſtellt worden, denn derſelbe habe nie 
Vorſitz des Oberbürgermeiſters Fritſche im Rath⸗ Oeſterreich beleidigen wollen. Sir madjeff er⸗ 
haus zu einer Konferenz zuſammen, auf der in] wartet eine baldige befriedigende Löſung dieſes 
eine eingehende Beſprechung über die in deu ein⸗ Zwiſchenfalls. 8 

zelnen Städten der Mark befolgten Grundſätze 
bezüglich des neuen Lehrerbeſoldungsgeſetzes ein⸗ 
getreten wurde. — Auch das Herzogthum 
Sachſeu⸗Koburg⸗Gotha beabſichtigt eine Probe 
mit der Auſtellung weiblicher Fabrikinſpek⸗ 
toren zu machen. — Mit welcher Dreiſtigkeit 
das Polenthum gegen das Deutſchthum vor⸗ 
zugehen wagt, zeigt folgende Meldung des 
„Graudenzer Geſelligen“ aus Mogilno: In einer 
Verſammlung des hieſigen „Sokolvereins“ wurde 
von dem Vorſitzenden angeordnet, daß derjenige, 
welcher in der Verſammlung ein deutſches Wort 
ſpricht, für jedes Wort. 5 Pf. Strafe zahlen 
ſolle. Wie das genaunte Blatt mittheilt, iſt 
dieſe unerhörte Provokation des Deutſchthums 
der Polizei angezeigt, und es iſt bereits Termin 
zur Vernehmung von Zeugen, welche deutſche 
Worte geſprochen und die angeordnete Strafe be— 
zahlt haben, anberaumt worden. — Ju Stutt⸗ 
gart wurde am Sonnabend die unter dem Pro⸗ 
tektorat des Königs veranſtaltete deutſche Fach⸗ 
ausſtellung für Hotel- und Wirthſchafts⸗ 
weſen, Kochkunſt und verwandte Gewerbe mit 
einem Feſtaͤkt eröffnet. Die Ausſtellung iſt reich 
beſchickt worden und geſchmackvoll eingerichtet. 
Zum Kongreß des Bundes deutſcher Gaſtwirthe 
find 500 Delegirte aus allen Gauen Deutſch⸗ 
lands eingetroffen. 


. ͤ ARE a re 


Deutſchlaud. 

Berlin, 16. Auguſt. Wie aus Danzig ge 
meldet wird, gab Prinz Heinrich am Sonnabend 
auf dem Panzer „König Wilhelm“ ein Feſtmahl 
zu 40 Gedecken, au welchem auch höhere Offi⸗ 
ziere der Garnijon theilnahmen. 


— Der Abreiſe des deutſchen Kaiſerpaares 
widmen die Petersburger „Birſh. Wed.“ einen 
Leitartikel, in dem es unter Anderem heißt: „Die 
begeiſterten Hurrahrufe, mit welchen die Volks⸗ 
menge den deutſchen Kaiſer während ſeiner 
Fahrten in Petersburg begleitete, kamen aus 
tiefſtem Herzen, denn die hervorragende Per⸗ 
jönlichkeit des Monarchen zwingt durch ihre be⸗ 
zaubernden Charakterzüge Allen Sympathie ab. 
Kaiſer Wilhelm iſt ein von der Heiligkeit feiner 
Aufgabe durchdrungener Herrſcher. Mit leiden⸗ 
ſchaftlicher Begeiſterung ergreift er Alles, was er 
für ſeine monarchiſche Pflicht hält, und legt ſeine 
ganze Seele in das von ihm als heilſam Erkannte 
hinein. Er herrſcht, überzeugt von der hohen 
göttlichen Miſſion der Monarchen, und bringt 
alle ſeine Handlungen mit dieſem Prinzipe der 
erblichen höchſten Gewalt in Einklang. Solche 
Monarchen waren und ſind ſtets bezaubernd. 
Der zweite Grund ſeiner bis weit über die 
Grenzen Dentſchlands reichenden Popularität 
beſteht in der glänzenden Widerlegung, die er 
durch ſeine Regierung derjenigen Reputation an⸗ 
gedeihen läßt, welche über ihn als jungen Prinzen 
und Thronfolger verbreitet war. Deutſchland 
und die ganze Welt hielt ihn damals für kriegs⸗ 
und ruhmſüchtig. Er indeſſen verkündete ſeit dem räth. Darauf ſprachen einige Redner gegen den 
erſten Tage, da er den Thron feiner Vorfahren] Streik, und zuletzt wurde eine zweite Reſolution 
beſtieg, bis heute feine unveränderliche und feſte angenommen, welche extreme Maßregeln als un⸗ 
Abſicht, einer der Hüter des Friedens zu ſein, politiſch bezeichnet. 8 
f und beweiſt die Aufrichtigkeit dieſer Verſicherungen 
keinen bennruhigenden Charakter. Der Prinz] bei jeder neuen Gelegenheit, indem er mit 
war nach Anlegung des erſten Verbandes im! Konſequenz die Unveränderlichkeit ſeiner Friedens⸗ 
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Das Duell des Grafen von 
Turin mit dem Prinzen 
Heinrich von Orleans 


at nun geſtern Morgen fiattgefunden, der Prinz 
en eben. Nach den aus Paris 
eingetroffenen Telegrammen hatte daſſelbe folgen: 
den Verlauf: Das Duell wurde wunderbarer 
Weiſe geheimgehalten. Kemerlei fremde Perſonen 
erſchienen auf dem Kampfplatz, keine Zeitung 
wußte davon, was hier ein ſeltenes Ding iſt. 
Gewöhnlich werden alle Duelle voraus aus⸗ 
trompetet und es findet ſich ſtets ein förmliches 
Publikum dazu ein. Diesmal war es dagegen 
anders. Die Zeugen hielten ihre letzte Berathung 
Nachts, ſie dauerte bis 3 Uhr, worauf ſofort die 
beiden Gegner geweckt wurden, die ſich bereits 
um 4 Uhr Morgens auf den Kampfplatz be⸗ 
gaben. Das Duell fand um 5 Uhr im Walde 
von Vaucreſſon ſtatt. Beide Duellanten er 
ſchienen im ſchwarzen Gehrock, beide hatten die 
Degen mitgebracht, diejenigen des Grafen von 
Turin wurden genäht. Derſelbe focht in Pros 
menadehandſchuhen, die Hände des Prinzen 
Henri waren nackt. Der Kampf dauerte 26 Mi⸗ 
aͤuten und wurde in 5 Gängen ausgefochten, 
abwechſelnd von Leontief und Avogrado geleitet. 
Beide Gegner fochten mit außerordeutlicher 
Heftigkeit, mehrmals Leib an Leib gerathend. 
Beim erſten Gange wurde der Prinz von Orleans 
durch einen Säbelhieb an der rechten Bruſtſeite 
get:offen, welcher anſcheinend das Zellengewebe 
unter der Haut nicht verletzte. Nach Anſicht des 
Arztes konnte der Kampf fortgeſetzt werden. 
Der zweite Gang wurde unterbrochen, weil die 
Kämpfenden ſich Körper an Körper befanden. 
Im dritten Gange wurde der Graf von Turin 
an der Außenſeite der rechten Hand getroffen, 
ohne daß das Zellengewebe unter der Haut ver⸗ 
letzt wurde. Nach Wiederaufnahme des Säbels 
durch den Grafen wurde der Prinz von Orleans 
verwundet. Im fünften Gang ſchließlich wurde 
der Prinz von Orleans durch einen Nachhieb, wel⸗ 
cher die rechte Seite des Unterleibes traf, verletzt. 
Der Leiter des Duells beendete daſſelbe, nachdem 
die Aerzte beider Parteien nach Feſtſtellung 
und Prüfung der Wunden erklärt hatten, daß 
der Prinz von Orleans dadurch kampfunfähig 
gemacht ſei. Leontieff und Vourichon ſchlugen 
vor, den Kampf zu breuden, was angenommen 
wurde. Nach dem Kampfe, während der Ver⸗ 
bindung der Wunde, hielt der Prinz von Orleans 
an i Ohren. Alles ſprang auf und lief|dem Grafen von Turin die Hand hin mit den 
durche nander, doch war keine Thür zu öffnen, Worten: „Erlauben Sie, Monſeigneur, daß ich 
ir] Ihnen die Hand drücke“ und der Graf von Turin 
reichte ihm die Hand. Doktor Foupel, der dem 
Prinzen Henri auf dem Kampfplatze den Ver⸗ 
band anlegte, erklärte, ſich über ſeine Wunde 
erſt in drei bis vier Tagen äußern zu können. 
Im Palais des Herzogs von Chartres, Rue 
Jean Goujon, woſelbſt der verwundete Prinz 
Heuri darniederliegt, werden fortwährend Er⸗ 
kundigungen eingezogen. Doktor Foupel weigert 
ſich, eine definitive Diagnoſe zu ſtellen. In den 
Abendſtunden hoffte man im Palais immer 
noch, daß keine ſolche Komplikationen eintreten, 
welche den Tod zur Folge haben. Hiuwiederum 
ſchütteln alle Aerzte den Kopf, die man privatim 
über eine derartige Verwundung befragte; die⸗ 
ſelbe pflegt am häufigſten tödtlich zu enden oder 
ein langes Siechthum nach ſich zu ziehen. 

Dem „Temps“ zufolge iſt die Verwundung 
des Prinzen von Orleans zwar eruſt, hat jedoch 


Herr G. ſich während einer nun 25 jährigen 


Spanien und Portugal. 

Ein ſo prunkvolles Begräbniß, wie das von 
Canovas am Sreitag, war, iſt noch keinem 
ſpaniſchen Bürger zu Theil geworden. Es wur⸗ 
den der Leiche wahrhaft königliche Ehrenbezei⸗ 
gungen erwieſen; über 10000 Mann der Gar⸗ 
niſon bildeten, wie die „Frankf. Ztg.“ berichtet, 
Spalier vom Todtenhauſe durch die Haupt⸗ 
ſtraßen bis zum Friedhof San Iſidoro. Den 
Zipfel des Bahrtuches trugen Martinez Campos, 
Romero Robledo, General Lopez Dominguez und 
Admiral Chacon. Die Spitzen der Behörden, 
die Mitglieder der Kortes und der Akademien für 
Sprache und Wiſſenſchaften, die königliche Leib⸗ 
wache, Vertreter faſt aller bedeutenderen Ort⸗ 
ſchaften Spaniens, die Galawagen des königlichen 
Hauſes und des Senats, ſowie über 2000 Privat⸗ 
wagen bildeten den Leichenzug. Dieſer umfaßte 
über hunderttauſend Menſchen. 

Madrid, 15. Auguſt. Das Kriegsgericht, 
welches den Atertäter Augelillo aburtheilen wird, 
beſteht aus einem Artillerie-Oberſtlieutenaut als 
Vorſitzenden und ſechs Attillerie-Hauptleuten. 
Die Regierung wird durch einen Hauptmann 
einer anderen Waffe vertreten. Alle Erklärungen 
des Angeklagten ſind genau protokollirt worden. 


verletzungen ſowie die Hand, welche er ſich beim 
Einſchlagen der vor dem Feuermelder angebrach⸗ 
ten Glasſcheibe zerſchuitten hatte, verbunden 
wurde. Wegen unbefugten Gebrauchs des Feuer⸗ 
melders wird der junge Mann jedenfalls noch 
eine Ordnungsſtrafe zu erlegen haben. 5 £ 
* Aus einer Wohnung in der Bellevucitraße 
wurde geſtern während der Nachmittagsſtunden 
eine braune Blechkaſſette, enthaltend Tafelgeräth, 
geſtohlen. In dem Kaſten befanden ſich 
ſilberne Eß- und Theelöffel mit den Buchſtaben 
K., W K., F. K., H. K. und R. L. jowie 
den Jahreszahlen 1857 und 1867 gezeichnet, 
ferner Alfenid⸗Aufgebelöffel und zwei Servietten⸗ 
ringe. Ob noch weitere Gegenſtände von Werth 
entwendet worden find, konnte nicht mit Sicher 
heit feſtgeſtellt werden, da faſt alle vorhandenen 
Schränke und ſonſtigen Behältniſſe durchwühlt 
waren. Die Wohnung war mittelſt Nach⸗ 
ſchlüſſels geöffnet worden. Die mit den Ver⸗ 
hältniffen jedenfalls gut vertrauten Einbrecher 
haben für den Diebſtahl eine Zeit abgepaßt, 
während der die Bewohner ſich auf einem mehr⸗ 
ſtündigen Ausfluge befanden. 2 
* Auf das Bureau des 5. Polizeixeviers 
wurde in letzter Nacht ein Arbeiter gebracht, der 
bei einer Schlägerei mehrere Meſſerſtiche am 
Kopf davon getragen hatte. Samariter der 
Feuerwehr legten dem Verletzten einen Noth⸗ 
verband an. f 2 
* Verhaftet wurden hier der Maurer 
Auguſt Roſe wegen Sittlichkeitsverbrecheus, bee 
gangen an feiner eigenen, zwölfjährigen Tote 
und der Schuhmacher Mierkebiez wegen Dieb 
ſtahts. Im Beſitze des M. fanden ſich Segel⸗ 
leinen vor, welche jedenfalls von dem hier kürz⸗ 
lich beraubten Kutter herrühren. 3 
Aus der Krankenſtube einer an der 
Lützowſtraße belegenen Kaſerne wurde die Taſchen⸗ 
uhr eines Grenadiers geſtohlen. — Dem auf der 
Unterwiek wohnhaften Maſchiniſten Nelſon wurde 
aus einer unverſchloſſenen Kommode ein Geld⸗ 
betrag von 52 Mark entwendet. — In der ſtäd⸗ 
tiſchen Männerbadeanſtalt kam am Sonnabend 
Nachmittag einem Arbeitsburſchen die Taſchen⸗ 
uhr abhanden. 1 
* In einer der letzten Nächte wurde ein 
Taubenſchlag im Haufe Turnerſtraße 33e er⸗ 
brochen und daraus eine Anzahl werthvoller 
Tauben geſtohlen. a 
— Nach der „D. T.“ hat der Vorſtand d 
Bundes der Landwirthe an den Eiſenbahnminiſt 
das Erſuchen gerichtet, für die Waaren, die 
den Ueberſchwemmten als Unterſtützung 
zugeſandt werden, auf den preußiſchen Stagts⸗ 
bahnen Frachtfreiheit zu bewilligen. Be⸗ 
kanntlich iſt auf den würtembergiſchen Staats⸗ 
bahnen die Frachtfreiheit gewährt worden. 2 
— Im Anſchluß an die unter Mitwirkung 
der Staatsregierung in Berlin errichtete Zentrale 
ſtelle für Arbeiter⸗Wohlfahrtseinrichtungen hat 
ſich mit Unterſtützung des Landwirthſchafts⸗ 


- 2 
Arbeiterbewegung. 

— Gegenüber den ſog. Baukontrollen der 
ausſtändigen Maurer und Zimmerleute hält die 
Berliner Baugewerksinnung ihre Angaben betreffs 
der augenblicklichen Lohuverhältniſſe im Bauge⸗ 
werbe aufrecht. Auf Grund genauer Erkundi⸗ 
gungen bei den Arbeitgebern wird das Ueber⸗ 
wiegen des 55 Pfennig⸗Stundenlohnes und das 
mit das Scheitern der beiden Ausſtände 
feſtgeſtellt. Die Innung bezeichnet die Kraft⸗ 
probe der Arbeiter als „vollſtäudig mißlungen“ 
und beſchuldigt die Lohnkommiſſionen, ſowohl 
die fortlaufenden Angaben über die Ausdehnung 
des Ausftandes, als über die Zahl der Arbeit⸗ 
geber, weiche die Forderungen bewilligten, zum 
großen Theile aus der Luft gegriffen zu haben, 
in der Abſicht, den Ausſtändigen Muth einzu⸗ 
flözen und die Unternehmer zum Nachgeben zu 
veranlaſſen. Für die nächſte Zeit wird ein all 
gemeines Zurudziehen des 60⸗Pfeunig⸗Stundeu⸗ 
lohnes in Ausſicht geſtellt. Bei der Bekämpfung 
der Ausſtände hat der vor zwei Monaten ges 
gründete Arbeitsnachweis iuſofern eine Rolle ger 
ſpielt, als es mit ſeiner Hülfe in verhältnißmäßig 
kurzer Zeit gelang, für die ausſtändigen Arbeiter 
Erſatz zu finden. 

Frankfurt a. M., 14. Auguſt. Aus 
London wird der „Frankf. Ztg.“ telegraphirt: 
In der geſtrigen Verſammlung der Telegraphiſten 
wurde nach Annahme einer erſten Reſolution, 
worin die Telegraphiſten die ſofortige Erfüllung 
aller ihrer Forderungen verlangen, ein Brief 
Sir Albert Orllits verleſen, der zur Mäßigunng 


werk. Wie durch ein Wunder wurde der 
Lokomotivführer gerettet, und das war ein Glück, 
ſonſt wäre ein weiteres unabſehbares Unglück 
eingetreten. Der Mann wurde weitab geſchleu⸗ 
dert, ohne ſich dabei zu verletzen, und hatte die 
Geiſtesgegenwart, wieder auf ſeine Maſchine zu 
ſpriugen und den Dampf abzuſtellen, wo⸗ 


jene geſetzlichen Schranken befeitigt, welche 


kündigt haben, daß ſie fortan nicht mehr zu dem 


Kolberg 


miniſters ein Ausſchuß für Wohlfahrts⸗ 
pflege auf dem Lande gebildet. Die 
zuſtändigen Miniſter haben in Rückſicht auf die 
Wichtigkeit der Erhaltung einer zahlreichen, 
geſunden und ſeßhaften Landbevölkerung und bei 
dem Nutzen, den eine Zentralſtelle für alle 
hierauf bezüglichen Bestrebungen durch Anregung 
und Belehrung bieten kann, den betreffenden 
Organen die Förderung des Unternehmens drin⸗ 
gend empfohlen. 

— Der Miniſter des Innern hat an den 

Vorſtand des deutſchen Krieger bundes, 
General der Jufanterie z. D. von Spitz, auf eine 
Anfrage folgendes Schreiben vom 6. d. M. ge⸗ 
richtet: Dem Bundesvorſtande erwidere ich er⸗ 
gebenſt, daß eine allgemeine Verfügung, wonach, 
für Kriegervereine, die ſeit länger als 25 Jahren 
beſtehen und ſich tadellos geführt haben, kaiſer⸗ 
liche Auszeichnungen in Form von 
Fahnenbändern erbeten und bewilligt wer⸗ 
den, dieſſeits nicht erlaſſen iſt, und daß Nor⸗ 
matipbedingungen in dieſer Hinſicht überhaupt 
nicht beſtehen. Wenn in letzter Zeit an einzelue 
Kriegervereine derartige allerhöchſte Auszeich- 
nungen verliehen worden ſind, ſo iſt die aller⸗ 
höchſte Entſcheidung von Fall zu Fall erfolgt, 
Bezügliche Geſuche haben im Einzelnen nur dann 
Berückſichtigung gefunden, wenn es ſich um grö⸗ 
Bere Kriegervereine handelte und die begleitenden 
Umſtände nach den Berichten der Provinzial⸗ 
behörden eine Berückſichtigung empfehlen. Das 
25jährige tadelloſe Beſtehen eines Vereins allein 
hat keinen ausſchlaggebenden Anlaß für die Er⸗ 
wirkung der Auszeichnung geboten. Ich möchte 
dem Wunſche Ausdruck geben, daß der Bundes⸗ 
vorſtand Veranlaſſung nehme, die Kriegervereine 
auf die Irrthümlichkeit der jetzigen Auffaſſung 
zur Sache durch geeignet ſcheinende Bekannt⸗ 
machungen hinzuweiſen. 
Das Schützenfeſt und Bundesſchießen des 
Mittelpommerſchen Schützenbun des 
findet Sonntag, den 29. d. Mts., im Schießparl 
der Bredower Schützen⸗Kompagnie ſtatt und ſoll 
damit ein Volksfeſt verbunden werden. 

— Bis zum 13. Auguſt waren in Kolberg 
9319 Badegäſte, gegen 8349 im Vorjahr, 
angemeldet. Rügenwaldermünde zählte bis zum 
11. Auguſt 650 gegen 547 im Vorjahr. — In 
Swinemünde hat der Aufſchwung des Bades 
in dieſem Jahre fortgeſetzt zugenommen und am 
Sonnabend konnte die Badeliſte bereits mit 
10 000 Badegäſten abſchließen, gegen 2300 mehr 
als zur ſelben Zeit des Vorjahres. Bei der 
groben. Bauthätigkeit, welche Swinemünde an 

trande entwickelt und bei dem anerkennens⸗ 
werthen Beſtreben der Badedirektion, den Bade⸗ 
gäſten immer mehr Annehmlichkeiten zu ver 
ſchaffen, iſt nicht zu bezweifeln, daß dieſer Bade⸗ 
ort auch in den nächſten Jahren einer fortgeſetz⸗ 
ten Steigerung der Frequenz entgegenſehen kann. 


Aus den Provinzen. 


Stralſund, 15. Auguſt. Der hieſige Guſtav⸗ 
Adolf⸗ Zweigverein hat beſchloſſen, in dieſem 
Jahre die deutſchen Gemeinden Hütte und 
Piaſtenxudnik in Weſtpreußen und die böhmiſchen 
fen Saatz und Boruslawitz zu unter⸗ 
ützen. 

Treptow a. R., 15. Auguſt. Ein eigen: 
artiger Streik droht in unſerer Stadt auszu⸗ 
brechen, indem nämlich die Waſchfrauen ange: 


hier üblichen Normalpreis von 2 Mark pro Tag 
ihre Dienſte verrichten wollen, ſondern 2,50 Mark 
beanſpruchen. 

W. Kolberg, 14. Auguſt. Geſtern Nach⸗ 
mittag ertrauk beim Baden in der Oſtſee ein 
Mann der 6. Kompagnie des Infanterie-Regi⸗ 
ments Nr. 54, er hatte ſich mit drei Kameraden 
zu weit in See gewagt und gelang es, nur dieſe 
drei zu retten. 

＋ Stolp, 15. Auguſt. Am Freitag fand 
die Einweihung und Eröffnung der Kleinbahn 
Stolp⸗Dargeröſe⸗Schmolſin ſtatt und hatten ſich 
zu derſelben eine große Anzahl von Ehreugäſten 
eingefunden, welche Vormittags 9 Uhr von hier 
aus in einem feſtlich geſchmückten Sonderzug 
die neue Strecke beſichtigten, auf Station Carzin 
beſtieg auch der Herr Oberpräſident v. Puttkanter 
mit feinem Sohn, dem Landrath v. Puttkamer⸗ 
Kolberg, den Zug. Auf der Endſtatſon 
Dargeröfe wurde der Zug mit Völlerſchüſſen Die 
grüßt und die Gäſte nahmen unter einem Zelt 
ein von Herrn v. Zitzewitz⸗Zezeuow verauſtaltetes 
Frühſtück ein. Das eigentliche Feſteſſen fand am 
Abend im Hotel zum „Preußiſchen Hof“ ſtatt, 
bei demſelben brachte Oberpräſident v. Puttkamer 
das Kaiſerhoch aus, dabei ſagte er nach der 
„Ztg. f. Hinterpommern“ u. A.: „Wir dürfen mit 
um ſo größerem Stolze auf dieſen Tag und auf 
die vergangene Zeit zurückblicken, als wir une 
ſagen können, daß wir dies alles lediglich dem 
Wohlwollen und dem einmüthigen Zuſammen⸗ 
wirken von Provinz und Kreis zu danken haben. 
Wir verlangen vom Staate nichts, als babe 

er 
energiſchen Bethätigung der Selbſthülfe entgegen: 
ſtehen, und das iſt durch das Kleinbahngeſetz 
geſchehen. So ſtehen wir denn am Abſchluß 
der mühereichen, aber wohlgelungenen Periode 
dieſes Baues. Es iſt heutzutage leider eine 
gewiſſe politiſche Richtung im Schwange, welche 
die Behauptung aufſtellt, doß die Landwirthe im 
Oſten Deutſchlands oder wie ſie in einem gewiſſen 
roth⸗welſch ſagen: die Oſtelbier, alſo wir im 
Oſten nicht im Stande ſeien, den wirthſchäft⸗ 
lichen Kalamitäten zu begegnen. Nun, wir haben 
hier den Gegenbeweis geführt, wir haben be: 
wieſen, daß es uns weder an Kraft noch am 
guten Willen fehlt, ſowohl für unſer materi. les 


wie für unſer geiſtiges Wohl einzutreten, und 


wir geben uns der feſten Zuverſicht hin, daß die 
hohe Staatsregierung dazu das ihrige 
tragen wird.“ Der Landrath v. Puttkamer⸗ 
guten Erfolg der neuen Bahn und führte dabei 
aus: „Wir leben ja leider in einer traurigen 
Zeit, in welcher die verſchiedeuſten Antereffen 
ſich bekämpfen. Da wird gegen das Kapital 
angekämpft; Produzent und Konſument, Stadt 


und Land werden gegenſeitig ins Feld geführt, 


und auch Handel und C rundbeſitz will man 
theilen. Das iſt ein ſchlechtes Beginnen. Handel 
und Grundbeſitz ſind aufeinander angewieſen, fie 
haben gemeinſame Intereſſen, und daß diese 
Intereſſen auch durch dieſen Vahnbau immer 
feſter geknüpſt werden, iſt unſere Erwartung. 
Wir wilnſchen, daß er der Landwirthſchaft dee 
Kreiſes zum Segen gereiche, daß er aber auch, 
für den Haudels⸗ und Gewerbeſtand Stolps eine 
neue Quelle des Wohlſtandes werden möge.“ 
Herr Kammerherr v. Zitzewitz gedachte der 
Förderer des Werkes, den Spitzen der Provinzial⸗ 
Regierung, des Provinzial-Landtags, der Pro⸗ 
vinzial⸗Verwaltnug, den Vertretern der Eiſen⸗ 
bahnverwaltung. Der Vorſitzende des preußiſchen 
Abgeordnetenhauſes und des pommerſcheu Pro⸗ 
vinzial⸗Landtags, Herr v. Köller⸗Kantreck, traut 
auf das Wohl des „breitſpurigen“ Kreiſee 
Stolp, Regierungs⸗Präſident Freiherr v. d. Recke 
auf die Vertreter dieſes Kreiſes und Herr Eiſen⸗ 
bahndircktirns⸗Präſident Thomé auf den Ober⸗ 
präſidenten der Provinz. 


bei 


toaftete auf das Gedeihen und bei 


gs Bütow, 15. Auguſt. Die am Sonnabend 
hier tagende Lehrerverſammlung beſchloß, dem 
Oberlandesgerichtspräſidenten, früheren Kultus⸗ 
miniſter Excellenz Dr. Falk in Hamm, folgendes 
Glückwunſchtelegramm zu überſenden: „Excellenz 
Herrn Dr. Falk⸗Hamm. Cw. Excellenz ſendel 
anläßlich des kürzlch gefeierten 70. Geburtstages 
in dankbarer Verehrung die herzlichſten Glück⸗ 
wünſche der heute tagende Bütower Kreis- 
lehrerverein.“ — Das königliche Seminar ver⸗ 
anſtaltete unter Mitwirkung der Voß'ſchen 
Muſikkapelle Sonnabend Nachmittag 5 Uhr im 
Brauereibeſitzer Herr'ſchen Garten ein Wohl: 
thätigkeits⸗Konzert zum Veſten der Ueber: 
ſchwemmten, welches einen Reinertrag von ca. 100 
Mark ergab. 

Geriehts⸗Zeitung. 

Berlin, 15. Auguſt. Geſtern fand vor der 
zweiten Strafkammer des hieſigen Landgerichts J. 
eine Verhandlung gegen fünf Auhänger der 
ſozialdemokratiſchen Partei ſtatt, welche der Vers 
breitung verbotener Schriften bezw. der Majeſtäts⸗ 
beleidigung beſchuldigt waren. Dem erſten Au⸗ 
geklagten Buchdrucker Franz Schulze wurde zur 


Laſt gelegt, daß er von der bekannten, durch ge⸗ 


richtliches Urtheil verbotenen Flugſchrift „Ein 
neues Wintermärchen“ eine größere Auflage ge⸗ 
druckt und dadurch ſich der Beſhülfe zur Mia: 
jeſtätsbeleidiguug ſchuldig gemacht habe. Der 
Schaukwirth Wilhelm Erbe wurde beſchuldigt, 
den Auftrag zum Drucke einer neuen Auflage des 
Liederbuches „Der freie Sänger“ ertheilt zu 
haben, welches zu Gewaltthätigkeiten aureizen 
ſoll. Der Hutmacher Richard Kloſe, der Portier 
Auguſt Schneider und deſſen Sohn ſollen zu dem 
Vorgehen Erbe's Beihülfe geleiſtet haben. Der 
Gerichtshof erkaunte nach langer Berathung, daß 
die Druckſchrift „Ein neues Wintermärchen“ keine 
Majeſtätsbeleidigung enthalte. Dagegen ſeien in 
einzelnen Liedern des Buches „Ver freie Sänger“ 
Aufreizungen zu Gewaltthätigkeiten zu finden. 
Außerdem ſeien alle Angeklagten mit Ausnahme 
des Schneider fen. ſchuldig, durch unrichtige Anz 
gaben über Drucker und Verleger auf den Schrif⸗ 
len gegen das Preßgeſetz verſtoßen zu haben. 
Schneider ſen. wurde freigeſprochen, Schulze zu 
einem Monat, Erbe zu vier Monaten, Kioſe und 
Schneider jun. zu je zwei Wochen Gefänguiß 
verurtheilt. 


Landwirthſehaftliehes. 

— Bei dem regen Intereſſe, das die Bildung 
von Getreide⸗Abſatzgenoſſenſchaften in allen land⸗ 
wirthſchaftlichen Kreiſen findet, hat der deutſche 
Landwirthſchaftsrath es für zweckmäßig erachtet, 
über die bisherigen Erfahrungen und die Ein⸗ 
richtungen ſolcher Genoſſenſchaften Erhebungen 
zu veranſtalten. Der von ihm an die Vorſtände 
der deutſchen Getreideabſatzgenoſſenſchaften und 
Getreidelagerhäuſer zur Beantwortung überſandte 
Fragen enthält folgende Punkte: 

1. Name und Sitz der Getreide⸗, Müllerei⸗ 
oder Bäckerei⸗Abſatzgenoſſenſchaft? 2. Gründungs⸗ 
jahr? 3. Wie viel Gemeinden umfaßt die Ge⸗ 
noſſenſchaft? 4. Iſt die Genoſſenſchaft einem 
Vorſchuß⸗, Kredit⸗ oder Darlehnskaſſenverein au⸗ 
geſchloſſen und welchem? 5. Iſt die Genoſſen⸗ 


ſchaft einem Verbande mehrerer Genoſſenſchaften 


angeſchloſſen und welchem? 6. Beſitzt die Ver 
loſſenſchaft ein Lagerhaus? St daſſelbe ein 
Bodenſpeicher oder ein Silo oder Schachtſpeicher? 
Wie viel Getreide kann das Lagerhaus auf⸗ 
nehmen? Wie hoch find die Herſtellungskoſten des 
Lagerhauſes? Wie hoch find die jährlichen Be: 
triebskoſten deſſelben? 7. Orgautſation? Wie iſt 
der Verkehr der Mitglieder mit dem Lagerhaufe 
hinſichtlich der Lieferungsmenge, Bezahlung, 
Kredit ꝛc. geregelt? Gefl. Ueberlaſſuug von 
3 Exemplaren der Satzungen. 8. Zahl der Dit: 
glieder? 9. Die betheiligten landwirthſchaftlichen 
Betriebe nach ihrer Geſamtzahl, Geſamtgröße, 
Größe des Heinften und größten betheiligten Ve⸗ 
triebes, durchſchnittliche Größe der bekheiligten 
landwirthſchaftuchen Betriebe, von der Geſamt⸗ 
größe und Geſamtzahl der betheiligten landwirth⸗ 
ſchaͤftlichen Betriebe entfallen auf Kleinbeſitz 
(unter 10 Hektar), bäuerlichen Beſitz (über 10 
bis 100 Hektar) und Großgrundbeſitz (über 100 
Hektar)? 10. Größe der betheiligten Getreide⸗ 
Anbaufläche, kleinſte und größte Anbaufläche, 
durchſchnittliche Größe der Anbaufläche, won der 
Geſamtanbaufläche entfallen auf Kleinbeſitz, bäuer⸗ 
ichen Beſitz und Großgrundbeſitz? 11. Geſamt⸗ 
quantum der jährlichen Lieferungsmenge, kleinſtes 
und größtes Quantum, durchſchnittliches Juantum, 
don dem Geſamtquautum entfallen auf Kleinbeſitz, 
bäuerlichen Beſitz, Großgrundbeſiz Zeytner? 
12. Durchſchnittlicher Jahresabſatz? 13. In wel⸗ 
chen Quantitäten wird verkauft? Giebt es eine 
untere Grenze? 14. An welche Perſonen (Müller, 
Böcker, Händler ꝛc.) wird verkauft? 15. Wird au 
feſte Kunden nach Lieferungskontrakten oder an 
wechselnde Kunden ohne beſondere Kontrakte ver— 
kauft? 16. Nach welchen Börſen- oder Markt⸗ 
preiſen werden die Preiſe des Lagerhauſes ver: 
anſchlagt? 17. Iſt in der Nähe des Lagerhauſes 
eine Vörſe oder ein Markt? Hat der Beſtand des 
Lagerhaus bis jetzt einen merklichen Erufluß auf 
die Preisbildung ausgeübt? 18. In wie vielen 
und welchen Qualitäten (Volumeugewicht, Art 2c.) 
wird verkauft? Sind Typen gebilder? Wird nach 
Judividnalprobe verkauft oder werden die ein— 
laufenden Ouguten zu gleichartigen Typen ge- 
miſcht? 19. Iſt die Einführung eines beſſeren, 
ſowie eines einheitlichen oder gleichartigen Saat⸗ 
guts und damit die Erzielung größerer Getreide— 
mengen vou derſelben Beſchaffenheit und derſelben 
Maple und Backfähigkeit im Bezirk der Genoſſeu⸗ 
ſchaft zu empfehlen? Hat die dortige Geuoſſen⸗ 
ſchaft ſchon einen Einfluß nach dieſer Richtung 
ausgeübt ? 20. Wie ſtellt ſich die Jahresbilanz? 
Gefl. Ueberlaſſung von je 3 Exemplaren der bis— 
herigen Jahresrechnungen. 21. Iſt in einem 
größeren Bezirk die Errichtung eines großen oder 
weniger großer Lagerhäuſer oder die Errichtung 
vieler kleiuer Lagerhäuſer, jedes als Sammel- 
punkt für eine oder mehrere Gemeinden zu 
empfehlen? 22. Liegt eine zuverläſſige jährliche 
Ermittelung der Volumengewichte und der Erute⸗ 
mengen der Getreidearten im Intereſſe des ge⸗ 
noſſenſchaftlichen Getreideabſatzes und des Lager: 
hausverkehrs? Wird eine ſolche Ermittelung im 
Bezirk der dortigen Genoſſenſchaft bereits jährlich 
verauſtaltet? 

— Ueber den Ernteſtand in Pom⸗ 
mern theilt die Zentralſtelle der Landwirth— 
ſchaftskammern in Berlin Folgendes mit: Die 
Raps» und Rübſenernte iſt gut ver⸗ 
laufen, nur kleine Partien haben unter Auswuchs 
zu leiden gehabt, die Löhnung iſt gut. Der 
Weizen iſt im Ganzen gut, wenn auch theil⸗ 
weiſe mit ‚etwas Auswuchs geborgen. Der Gr: 
trag des Roggens hat vielfach unter der 
Dürre, unter ungünſtiger Witterung in der 
Blüthe und unter Sturm und Regen gelitten. 
Der Ertrag ift daher faſt überall ein geringer 
und ſchwankt zwiſchen 4/5 einer Mittelernte 
bis zur Mißernte. Letzterer nähert ſich auch der 
Hafer vielfach, deſſen Geſamternte wohl kaun 
als 2/3 einer Mittelernte für Pommern bezeich⸗ 


net werden kann. Auch hier hat das Korn beim Wohnung, ein entzückender kleiner Junge! Ich Renbzl ruhig, per Auguſt 60,78, per September 


mußte ihn küſſen! Wenn ich nur wüßte, wem 
das Kind gehört?“ „Hatte es blonde Haare?“ 
fragte der moderne Ehegatte. „Ja!“ „Und blaue 


Einbringen, wenn auch nirgends erheblich, unter 
dem Regenwetter gelitten. Daſſelbe iſt aber an 
der Gerſte, die ſich in ihren Erträgen ähnlich 


wie der Hafer verhält, im Ganzen gnädig vor | Augen!“ „Wunderbar blaue Augen!“ „Und 
übergegangen. Das Stroh faſt aller dieſer Ge- eine ſchmutzige Blouſe an 2“ „Ja, eine ab⸗ 
treidearten hat aber derart unter der langen ſcheuliche Blouſe!“ „Dann weiß ich, weſſen 


Regenzeit gelitten, daß ſein Werth nicht nur 
bedeutend heruntergegangen iſt, ſondern auch viel⸗ 
fach große Vorſicht beim Verfüttern wird an⸗ 
gewendet werden müſſen. — Die Heuernte 
des erſten Schnitts iſt durchgängig gering aber 
gut geborgen. Nur die Oderwieſen oberhalb 
Stettius haben durch Ueberſchwemmung faſt den 
ganzen erſten Schnitt verloren, und iſt auch der 
zweite theilweiſe jetzt ſchon vernichtet. Die Lande 


Kind es iſt!“ „Nun?“ „Das unſrige!“ 

L (Dog etwas.) „Sie wünſchen eine Ans 
ſtellung im Staatsdienſte? Ja, was haben Sie 
dem Staate denn ſchon alles geleiſtet?“ „Drei⸗ 
mal den Offenbarungseid!“ 


Börſen⸗Verichte. 


wirthe der dortigen Gegend haben eine ganz be⸗ Stettin, 16. Auguſt. Wetter: Bedeckt, 
ſonders ſchwere Zeit vor ſich, wie denn das Jahr] Lemperatur ＋ 21 Grad Mean Barometer 
1897 ſich in ſeinen Erträgen den ungünſtigen des 758 Millimeter. Wind: W. 


Jahres 1896 eng anſchließt. Die Möglichkeit 
einer guten Hackfruchternte iſt jedoch noch 
nicht ausgeſchloſſen und giebt den Betrieben, die 
weſentlich damit rechnen können, größere Wider: 
ſtandsfähigkeit gegen die Ungunſt der Zeit, wie 


Spirktus per 100 Elter, & 400 Prozeut 


loko 70er 41,30 nom. 


Berlin, 16. Auguſt. In Getreide ꝛc. fanden. 


die Miihle des Gelderwerbes geleitet. Es ſcheint, 
daß dieſer Umſtand endlich die Polizei zur ge⸗ 
nauen Aufſicht veranlaßt hat. Seit e nigen Tagen 
erſcheint die Polizei an der Stelle der „Wunder⸗ 
erſcheinungen“, und dies hat jedesmal eine Ber 
triebsunterbrechung dieſer Erſcheinungen zur 


Folge. 

— (Allerlei Neues von der Stockholmer 
Ausſtellung.) Die Zahl der Ausländer, welche 
im Monat Juli allein im Ausſtellungs-Hotel 
logirten, betrug 8318, davon als die größte Zahl 
1602 Deulſche. Der Reſt vertheilt ſich auf 
ſämtliche andere Nationalitäten, auch Amerika 
und Auſtralien. Ein ſelbſt für den hieſigen 
internationalen Verkehr iutereſſanter Kaufmann 
aus Chile, Uzquerdo von Santiago, machte 
großartige Einkäufe in klunſtinduſtriellen Ge⸗ 
genſtänden, weiche allerdings in größter 
Vollkommenheit ausgeſtellt find. Unter anderen bericht.) Rafſintrtes Petroleum. (Offgi 
bemerkeuswerthen Perſöulichkeiten, zuletzt beſon⸗[Notirung der Bremer Petroleum - Börſe.) 
ders viele Affen aus höchſten Kreiſen, waren Behauptet. Loko 5,05 B. Ruf ſches etroleun. 
Glaf Leo Toiftoi und Gemahlin Gäſte der Aus- Loko —.—. Schmalz höher. d + 
jtellung, welche jetzt auch vom öſterreſchiſchen Pf., Armour ſhield 25 Pf., Cudahy 25 
Gewerbe⸗Verein „Mercur“ aus Prag in Stärke] Choice Grocery 26 Pf., Whitelabel 26 
ven 75 Menn unter Führung der Reiſe⸗Geſell⸗Fairbauks — Pf. Speck feſt. Short 
ſchaft Courier beſucht wird. Die Marineſchau⸗ middl. loko 30 Bf. ’ 
ſpiele Unter Leitung des Marine⸗Kapitäu 85 A. Wien, 14. Auguſt. Ge tre idemart t. 
Hellin bilden jetzt den Glanzpunkt der auf der Ans=| Weizen per Herbſt 11,13 G., 11,14 B., per Früh⸗ 
ſtellung gebotenen Vergnügungen und finden ſchon jahr 10,08 G., 10,99 B. Roggen per Herbſt 
ſeit längerer Zeit ſtets vor ausverkaufem Hauſe ſtatt.] 8,53 G., 8,55 B., per Frühjahr 8,58 „, 


Köln, 14. Auguſt. Getreidemarkt. Ju 
Weizen, Roggen und Hafer kein Handel. Rüböl 
loko 63,50, per Oktober —,—, Wetter: 
Schön. 

Hamburg, 14. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr, 
Kaffee. (Schlußbericht.) Good average 
Santos per September 36,50, per Dezember 
37,25, per März 38,00, ver Mai 38,50. a 

Hamburg, 14. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr. 
Zucker. (Schlußbericht.) Rüben⸗Rohzucker 
1. Produkt Baſis 88% Rendement neue Uſance 
frei an Bord Hamburg, per Auguſt 8,62½, per 
September 8,62½, per Oktober 8,67½, per Des 
zember 8,77½, ber März 8,97½, per Mai 9,10. 


Matt. 


0 f. 
Pf., 
clair 


Die wochentägliche Einnahme betrug durch-⸗8,00 B. Mais per Auguſt⸗September 4,96 G., 
ſchnittlch in den letzten Tagen 8 bis 4.98 B., per September⸗Oktober 5,02 G., 5,04 
9000 Kronen, dagegen am letzten Sonn⸗[B. Hafer ver Herbſt 6,40 G., 6,41 B. 

tag 12 500 Kronen. Die neue Linie, welche Amſterdam, 14. Auguſt. Java⸗Kaffee 
Stockholm in 25 Stunden erreichen läßt, good ordinary 47,00 


Amſterdam, 14. Auguſt. Bancazinn 
36,75. 

Antwerpen. 14. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr 
— Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 15,75 bez. 
u. B., per Auguſt 15,75 B., per Auguſt⸗ 
September 15,75 B. Ruhig. 

Antwerpen, 14. Auguſt. Schmalz per 
Auguſt 55.25. Margarine ruhig. 


wird faſt ausſchließlich zur Reiſe nach Stockholm 
beuutzt, zumal die Rückfahrbillets während der 
Dauer der Ausſtellung auf 30 Tage ver⸗ 
längert ſind. 

(Moderne Ehefrau.) „Nun, Lucie,“ 
fragte der moderne Ehegatte, „was haſt Du heute 
Alles getrieben?“ Die moderne Frau nahm 
ihren Hut ab. „Ob!“ antwortete ſie, „ich 
war heute ſchrecklich in Anspruch genommen: 


Um neun Uhr in der Früh hatten wir Antwerpen, 14. Auguſt. Getreide⸗ 
Vorleſung, bei Mrs. X., eine reizendef markt. Weizen ruhig. Roggen feſt. Hafer 
Vorleſung! Mrs. X. las über die „Archi⸗ behauplet. Gerſte träge. 


Paris, 14. Auguſt, Nachm. Roh zuaſer 


tektur der vermuthlichen Hauptſtadt des Mars“ 
(Schlußber icht) ruhig, 88% loko 25,00 bis 25,25. 


— ich wollt', Du hälteſt es hören können — 
und daran anſchließend trug Profeſſor W. über 
„Die Juſekten von Zentral⸗Afrika“ vor. Es war 
jo intereſſaut.“ „Das glaub' ich!“ „Dann um 
elf Uhr war ein Meeting des „Theoſophiſchen 
Klubs“ und um halb zwölf betheiligte ich mich 
an einer Beſprechung der Komiteemitglieder des 
„Vereins zur Veſſerung der Mörder“. „Schön!“ 
„Und um Zwölf frühſtückte ich mit Mrs. 3.“ 


gramm per Auguſt 26,00, per September 
26,25, per Oktober⸗Jannar 27,75, per Januar⸗ 
April 28,3“. f 
Paris, 14. Auguſt, Nachm. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per 
Auguſt 28,75, per September 27,60, per Sep⸗ 
tember⸗Dezember 27,15, per November Februar 
Sehr ſchön!“ „Nachmittags mußten wir zu den 26,85. Roggen behauptet, per Anguſt 17,85, per 
Theaterproben in die „Ibſen⸗Geſellſchaft“. Als November⸗Febrnar 17,50. Mehl feſt, per August 
ich dann nach Hauſe ging, ja) ich ein reizendes 28,80, per September 58,95, per September⸗De⸗ 


Kind auf der Straße ſpielen, grade vor unſerer zember 58,75, per November⸗Februar 58,15, 


Weißer Zucker ruhig, Nr. 3, per 100 Kilo⸗ f 


61,00, per September⸗Dezember 61,25, per 
Januar⸗April 61,75. Spiritus fallend, per 
Auguſt 38,50, per September 38,25, per Sep⸗ 


tember⸗Dezember 37,50, per Januar⸗April 37,00. 
— Wetter: Bewölkt. 

Havre, 14. Auguſt, Vorm. 10 Uhr 30 Min, 
(Telegramm der Hemburger Firma Peimann. 
Ziegler & Co.) Kaffe e Good average Santos 
per Auguſt 44,25, per September 44,50, per 
Dezember 45,00. Ruhi 5 

London, 14. Auguſt. An der Küfle 1 
Welzenladung angeboten. 

Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: 
Weizen 31 940, Gerſte 5090, Hafer 63 080 
9 

ondon, 14. Auguſt. 96proz. Java zucker 
10 87 ftetig. Rüben ⸗Roh zue logie]. 
ſtetig. Centrifugal⸗Kuba ——. 

Newyork, 14. Auguſt. (Anfangskourſe.) 
Weizen per September 89,00. Mais per 
September 33,00. 

Newyork, 14. Auguſt, Abends 6 Uhr. 


ere Wir N je Rreiſe für Jar keine Notirungen ſtatt. 14. 13. 
aA e er Preiſe für Kartoffeln Spirit tn ner Joer amtlich 42.10. Baumwolle in Newyork . 8,00 | 8.00 
905 ſich diese Id ti die für ei ur do. Lieferung per November | —— | 6.96 

aß ſich dieſe Inbuftrie in einer ſchweren Kriſis ? . | 7 

17 8 London, 16. Auguſt. Wetter: Schön. do. Lieferung per Dezember —.— | 6,92 
3 eee eee e e 
GERT AA 16 f . e 6,15 5 

Berlin, 16. Auguſt. Schluß tourſe. Standard white in Newyork 5,75 5,75 
Vermiſchte Nachrichten. Preuß Souſols 4% 1909,80 London lan 202,85 do, au Philadelphia . . | 5,70 | 5,703 
; 5 do. do. 3% 1088 Amſterdam 0 168,40 Pipeline Certifteates per Sept. 71,00 | 71,90 
Berlin, 16. Anguſt. In der Friedrichſtraße do. do. 3%. 9820 | Paris kur 500 Schmalz Weſtern ft ; 7 
ER 3 9 8 f Deutſche Reichean 70 elgien kurz 80.9 9 N et 5 3 
gab geſtern Nachmittag gegen 5 Uhr ein elegant Peutſch Reichran 3% dig Belgien t 0 3 zen 0 
gab g 2 9 geg ar ein ehegaut Pom. Pfandbriefe 314% 100 75] Berliner Dampſmüblen 133,00 do. Rohe nud Brothers. 5,00 5,00 
gekleideter Herr nach voraufgegangenem Worte) de, de. 3g 930 Neue Dampfer⸗Lompagule Zucker Fair reftuing Mosco⸗ l 
wechſel mit einem Mädchen der Halbweit drei nenn. ade 000 | KSteitin) 100 f 8 P z 
Revolverſchüſſe aufzdiefe ab, ohne zu treffen centedlan . Alber 800 10 un we ia 128,2 W' 27 Maas as Harae — | 325) 325 
Der Thäter wurde verhaftet. i Healleniſche Rente 2 Sibir, iäbnaſtging 1 5 Rother Winter Wei en loko 93,50 892,0 

Kolmar, 14 Auguſt. Wie das „Cifäfler) der Fella sts | dee eee s per Auguſt > 0 
n , ̃ͤ 5 T——ͤ—U—!!. her een or | Bee 
der Nordſtraße der Mechaniker Engaſſer einen Sac 5 b Meute sc 31% Yan, dad want a per Oktober 88,37 87.12 
My N ar S. 1 2 7 8 0 38 I 2 ö e ı „ 712 
Dee e der Spa ee ae Men, ere Rente 4 89,80 | Gtett. Ötabtanteipe 91% her Dezember 87,87 86,62 | 
U r et ı ni uff. Boden⸗Credit 4½% 105 40 0 N ‘ 5 
genau ſeſtgeſtelt. Der Thäter wurde verhaftet. elta. au Gelbe, 40 50 Ultimo tourſe : en re u ur 
Die Kugel drang dem Ermordeten in den Unter⸗ Neat Bewege 217 80 isgontosgommandit 1240 ber Nodember RT lg 
ieib und ſoll derſelbe bereits in der vergangenen ren en fla 11,0. Denen. Seren e % Mehl (Spriag⸗Wheat e ears; 3,600 3,60 
Nacht ſeinen Verletzungen erlegen ſein. — | NationaledyP -Eredite Donamite Trug 10% Ma ſ's träge, aber behauptet 

Prag 15 Auguſt. In einem Schlaf⸗ Geſellſchaft (100) 4 395 10550 Bochumer Gußſtahlfabrik 192 50 Has * 
waggon des Kar sbader Expreßzuges wurden, „ Sarnen, e DEE Seb a ur] et 

2 \ ge zer! den, 0 207 ner 1040 per September 33,00 32,87 

be y N 1 tb, d. ib 7 0 3 4 4 
, , r al her Dizentler 27. 35,25 35,12 
einem Mitreiſenden ihrer Baarſchaft, ſowie pr. yn⸗A.⸗G. (100) 46 Oftpreug. Südbahn 4% Kupf 11,05 11,05 
ihres Schmuckes beraubt. Der Dieb, welcher in duc Ae, . lere ae ee, 010, Süper . 3.95 95 
Koll Ae ’ : Stett.Bul „Act. Liter B. 17875 Mainzerbahn CCC „ s s 

Kollin den Zug verlaſſeu hat, konnte bisher Stett. Wulc-Prioritäten 143,40 | Norbdeutfper Mond 10750 Getreidefracht nach Liverpool 3,50 | 350 
nicht ermittelt werden. Man glaubt, berker be ene 3 en 145 80 Chi 14. A 8 4 , 
ge narkotifiet und daun bes London kurz 203,80 | Laren, Peine Oentipabnt 1080 Mean, L. August Pi. = ne 

Brüſſel, 14. Auguft: In Belgien hat fic| e Weizen will per Auguſt 8450 88,00 
in Zentralkomitee zu Guuſten der Ueber⸗ e ref September ede, «NS 
[in een 5 Seen z Paris, 14. August, Machm. (Shtuptoune)| Mals behauptet, per Auguft. 2187 | 27,37 
gebildet. Träge. i Pork per Auguſt. 1,9 8,00 

Warſchau, 15. Auguſt. Im Gouvernement 3% Franz, Nent 1 are Speck ſhort clear . 5.12½ 5,1 4 
Lublin richtete ein fuüͤrchtbarer Orkan einen 1% F Dun 4 % S e eee eee ee r 
ko oſſalen Schaden au. In Oſtrow Mind viele Portugſeſenn . 2200 2190 
Häuſer eingeſtürzt, auch wurden Menſchen Portugleſſſche Tabaksob lig... 486,00 | 486,00 Waſſerſtand. 
getödtet und viele ſchwer verletzt. Die telegra⸗ 4% Rumänier . | ST * Stettin, 16. Auguſt. Im Revier 5,77 
phiſche Verbindung zwiſchen Warſchau und Odeſſa 4% Ruſſen de 18h | 108,10 „ [Meter = 18“ 5“ 
iſt geſtört. 4% Ruſſen de 18999 67,00 66,95 . t 

; 1 l 5 9 Er: : . 

— Einem amtlichen Bericht zufolge hat ſich der . ER 68/80 8 CFCFFCFCCCCCC CC 
Gouverneur von Archangel davon überzeugt, daß e ee 62.75 67.00 = RER D a 
der ſchwin mende Gegenſtaud, welchen der boCkus|3% Spanier äußere Anleihe. 61,75 | 61.62 Telegraphiſche Deve ſehen. 
diſche Kapftän auf dem 69. Grad nöidlicher Convert. Türken... 22,35 22,32½ Berlin, 16. Auguſt. Botſchafter v. Bülow 
Breite und 35. Grad öſtlicher Länge geſehen hat, TUE Lone e 117,50. 118,50 iſt hier eingetroffen; er hat die Geſchäfte des 
und für den Andree'ſchen Ballon hielt, ein todter 4% türk. Pr.⸗Obligationen. .. -—, 460,00 Auswärtigen Amts übernommen 5 
fue 9 08 FR alt wurde von einem eee E e Beüffel, 16. Auguſt. Geſtern fand hier 
ruſſiſchen Wa fiſchfünger ungefähr an der bezeich⸗ We b a ren ct and 668'00 7000 eine große ſozialiſtiſche Kundgebung gegen den 
Ae e an der nn fe von ge Side e 747.00 74700 1 1 a w der bewaffneten 
Pr . e e en,, 191,00 | —,— Nation ſtatt. Um 6 Uhr früh waren aus allen 
0 IR 900 RER Ich. A Bi de Krane 3720 3720 Provinzen Spezialzlige mit ungefähr 2000 
ſch hatte eine Lang yon a 31g. Fuß und war B. de Faris. 863,00 863,00 Kundgebern eingetroffen. Um 10 Uhr Vor⸗ 
aut 1. d. M. (20. Juli alten Stils) noch ziem⸗ Bönqus gttorsang. 59200 592.00 mittags bildete ſich der Zug, an. deſſen 
lich friſch. Credit I yon ais 700 00% „%% Syte ſich die Führer der ſozialiſtiſchen Partei 

— Aus dem Steinhauſer⸗Wald (Kanton Zug) Debeers 7400 | 746.00 befanden Eine e enen 
wurden ſeit einiger Zeit Berichte über angebliche Langl. Extät. ...,. 112,007 1 113,00 150 Mi led e eee 
Eiſcheſnungen der Muttergottes bekannt. Nun b e eee 280 Sn nillüriſchen. Nan e Jr. 

f 1 n Robiuſon⸗Aktiennn . 2165 217, chen, evo den In⸗ 
Fee ee en in Sieden Ale] Seen lenden 3254 | 3260 ſſchriften, trugen, nahmen am dem Zuge Theil. 
5 Non undererſcheinungen im Steiuhauſer⸗ Wechjel auf Anfterbam kurz.. | 20625 206,25 Unter Anderem wurde unter den Zuſchauern mit 
Wald wurden in letzter Zeit auf Zwiegeſpräche] do. auf deutſche Plätze 3 NM. | 12,62 122,62 Beifall aufgenommen, als eine Abtheilung die 
zwiſchen der „Muttergottes und den Menſchen-⸗] do. auf Itallen NR 5,00 5,25 Inſchrift trug: „Hoch! Der Sozialismus wird 
kiudern erweitert. Mit und ohne Eiuflüſtern do. auf Vondou kurz.. 8.59, 35,17, das letzte Gewehr zerſchlagen und den Welt⸗ 
alter Weiber wollten junge Mädchen allertei Ant⸗ Cheque auf London 25,201, 25.18 ½ f. irklichke! * re bes 
vorten der Erſchein ting? gehört pub ü do. auf Madrid kurz 37700 37740 frieden zur Wirklichkeit machen!“ Andere bes 
worten der „Erſcheinung“ gehört haben, wofür do. auf f 20812 208 ſagten: „Weg mit dem Kaſerneuleben! Der 
fie. daun Trinkgelder ernteten. Ja dieſer und do auf Wien kurz . ilitavi ſchlingt ja illi 
ühuliche Weiten rde de Sache 0 i ee eee 50% 5050 Militarismus verſchlingt jährlich 50 Millionen 
ähnlicher Weiſe wurde die Sache allmälig auf] Irivatdieton t | —— ( — uud fur die Arbeiter findet man keinen Pfeunig! 


Wir wollen Werkzeuge, aber keine Mordinſtru⸗ 


mente!“ u. ſ. w. 


Paris, 16. Auguſt. Nachdem Prinz Hein⸗ 
rich v. Orleans vom Kampfplatze nach ſeiner 
Wohnung gebracht, fing er ſpäter zu weinen an. 
Die Aerzte haben ſich über die möglichen Folgen 
jber Verwundung noch nicht ausgeſprochen. Geſtern 
Nachmittag 5 Uhr wurde das erſte Bulletin 
ausgegeben. Daſſelbe lautet: „Ruhiger Tag, 
keine Verſchlimmerung.“ Thatſächlich war geſtern 


Abend das Befinden des Peinzen ein relativ 


befriedigendes. 
f Paris, 16. Auguſt. Geſtern Abend erklärte 

der Freunde des Grafen von Turin in 
Gegenwart mehrerer Perſbulichkeiten, trotz des 
tragiſchen Ausganges des Duells ſei ein noch⸗ 
maliges Duell zwiſchen dem Prinzen von Orleaus 
und dem General Albertone nicht zu umgehen. 
Man glaubt jedoch in Freundeskreiſen des 
‚Prinzen von Orleaus, daß dieſe Affaire nunmehr 
ollen erledigt ſei. 

Rom, 16. Auguſt. Die Nachrichten aus 
den Hauptortſchaften Italiens verzeichuen, daß 
der Ausgang des geſtrigen Zweikampfes überall 
mit größter Genugthuung aufgenommen wor⸗ 
den iſt. r 8 
N a 16. Auguſt. Sämtliche Morgen: 
blätter beiprechen das Duell des Prinzen Heinrich 
von Orleaus mit dem Grafeu von Turin. 
„Morningpoſt“ ſchreibt, die Prinzen haben ihren 
martialiſchen Geiſt gezeigt, der ihnen von ihren 
Ahuen überkommen iſt. Man darf nun wohl hoffen, 
daß die Thorheiten des Prinzen Heinrich keine 
weiteren Folgen haben. „Daily News“ melden: Unter 
den geſtern von allen Seiten bei dem Grafen von 
Turin eingetroffenen Glückwunſch⸗Telegrammen 
befindet ſich auch eines in herzlichem Tone ge⸗ 
halteues vom deutſchen Kaiſer. „Daily Chro⸗ 
ucle“ giebt der Hoffnung Raum, daß die Wunde 
des Prinzen Früchte tragen und arten zur 
größeren Vorſicht mahnen werde. Der Prinz 
Hätte eine Züchtigung verdient wegen ſeiner Lügen 


über England, 5 
Lande 16. Auguſt. „Daily News“ mel⸗ 


den aus Athen: Geſtern nahmen 3000 Bürger, 
welche im Sommertheater verſammelt waren, 
folgende Reſolutlon au: Angeſichts der Thatſache, 
daß Europa Griechenland einen ehrenwidrigen 
rieden auferlegen wolle, und daß die militäri⸗ 
en Poſttionen Griechenlands fait uneinnehmbar 
find, fordern wir den König auf, alle Bürger 
unter die Waffen zu rufen und ſich ſelbſt an die 
Spitze zu ſtellen. 
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